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Eine zweckgebundene Spende geht zu 90 % direkt 
in das entsprechende Projekt, 5 % gehen in einen Solidaritätsfond, 
aus dem wir unsere anderen Projekte mitfinanzieren, sofern diese 

zum Jahresende unterfinanziert sind, und 5 % werden für 
die Verwaltungs- und Öffentlichkeitsarbeit aufgewandt.

Unsere Erlebnisse in Namutamba
Hiltruds und mein Kontakt zur Neukirchener Mission besteht seit 
1967, als Ruth und Gerhard Otto aus dem Siegerland nach Peru aus-
reisten. 1975 war ich zusammen mit Walter Nitsch, Klaus Seidlitz 
und Alfred Klein dort selbst zu Besuch.

Der Kontakt nach Namutamba/Uganda stammt von Baueinsät-
zen 1994 und 1995 im Auftrag des DMÄT (Deutsche Missions-
ärzte-Team). Ich war dort nur zur Unterstützung von Burckhart 
Schweinberger und den einheimischen Bautrupps.  Der Einsatz 
1994 war in Namutamba und Nabwendo. Das DMÄT hatte dort 
jeweils eine Krankenstation mit deutschen und einheimischen Kranken-
schwestern zur Behandlung der auf dem Land auftretenden Krankheiten und Verletzun-
gen. Burckhart baute ein Haus für Kinder und ein Schwesternwohnheim in Namutamba.  
In Nabwendo (50 km entfernt) sollte ich den begonnenen Bau eines Schwesternwohn-
heims begleiten. Die Schwestern wohnten bis dahin in einer Grashütte.

Burckhart Schweinberger war in allen diesen Projekten involviert und baute mit seinen 
persönlichen Mitteln das Reha-Zentrum in Namutamba. Er war von der Not behinderter 
Kinder zutiefst berührt, die vor der Öffentlichkeit versteckt und nicht medizinisch be-
handelt wurden. Er wollte im Heim diese Kinder aufnehmen, sich um sie kümmern und 
ihnen von der großen Liebe Jesu erzählen. Sein Leitgedanke war: the light of Jesus for 
handicapped children (das Licht Jesu zu Kindern mit Behinderungen bringen).

1995 hatte Burckhart einen schweren Bauunfall. Da kam ein erneuter Ruf um Hilfe an 
uns. Bei diesem Einsatz tauchte auch die Frage der weiteren Finanzierung des Heims 
auf. Auf der Suche nach einem neuen Träger hat sich Dr. Werner Wigger vom DMÄT in 
besonderer Weise eingesetzt und auch die Unterstützung mit medizinischem und the-
rapeutischem Personal angeboten. So kam es schließlich zum Kontakt zur Neukirchener 
Mission. Da ich als langjähriges Mitglied der Neukirchener Mission am weiteren Verlauf 
interessiert war, habe ich mich zur aktiven Mitarbeit bereiterklärt und wurde Mitglied 
im neu gegründeten “Arbeitskreis für Uganda“. Der Arbeitskreis konnte von Deutschland 
aus vieles bewegen und war – besonders in den ersten Jahren – sehr aktiv.

Im Reha-Zentrum konnten dann ab 1997 durch Mithilfe von Mitarbeiterinnen der Neu-
kirchener Mission Kinder mit Behinderungen stationär und ambulant behandelt werden. 

Mich hat sehr bewegt, wie sich die ugandischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ein-
gesetzt haben. Es war für uns als Besucher berührend, wenn uns die behinderten Kinder 
mit Gipsverband, Gehhilfen oder Rollstuhl mit fröhlichem Singen und Anspielen begrüß-
ten. Besonders ist Betty Nakafunvu zu nennen, die bis zu ihrem Tod im November 2019 
sogar die Leitung des Zentrums übernommen hat. Während meiner Besuche habe ich 
Betty oft in ihrem Rollstuhl geschoben.

Ich wurde 1998 in den Vorstand der Neukirchener Mission berufen und bin erst 2005 aus 
Altersgründen ausgeschieden. Sowohl nach der Peru- als auch nach den Uganda-Reisen 
habe ich an manchen Orten über meine Eindrücke berichtet.

Meine Frau und ich blieben aktive Mitglieder der Neukirchener Mission, bis 2018 eine 
Lungenfibrose meinen Aktionsradius einengte. Trotzdem sind wir weiterhin am Ergehen 
der Mission, an den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und den Arbeitsgebieten interes-
siert. Wir wünschen und erbitten für sie alle Jesu Führung und Geleit und Seinen Segen.

Hiltrud und Otto Klein

wohnen in Kreuztal-Kredenbach, 
Siegerland, und sind lange Jahre 
freundschaftlich mit der Neukirche-
ner Mission verbunden. Otto war 
viele Jahre im Vorstand und Teil des 
Arbeitskreises Namutamba.

Otto Klein
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